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Auf Bohen Moor

Novelle von Claire von Glümer
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Es war gegen 2 Uhr morgens zwiſchen den ſchneebedeckten
Berggipfeln des Oberharzes lag ſtill und dunkel Schloß Hohen
Moor unter dem Sterngeflimmer der Winternacht Plötzlich
erhellten ſich drei Fenſter im erſten Stock des Mittelbaues
ein paar kraftvolle Accorde erklangen und unter den Händen
des jungen Mannes der ſich dort im Muſikſaal an den Flügel
geſetzt hatte brauſte ein Gewirr von Tönen hervor

So verſunken war der Spielende daß er nicht hörte wie
ſich die Thür öffnete und wieder ſchloß Ein großer hagerer
grauhgariger Mann war eingetreten ſtellte den Handleuchter
auf den nächſten Tiſch und trat mit dem unwilligverwunderten
Ausruf Du hier Jobſt Clamor an die Seite des
Spielenden

Der junge Mann ſtand haſtig auf
Verzeih lieber Vater, ſagte er ich glaubte nicht daß

ich dich ſtören könnte Dein Schlafzimmer liegt ſo weit ab
Davon iſt nicht die Rede, unterbrach ihn Graf Hohen

Moor Jch habe einmal wieder eine meiner ſchlaf und ruhe
loſen Nächte beim Umherwandern habe ich dich gehört und
möchte wiſſen wie es kommt daß du hier biſt während ich
dich bei Fernecks auf dem Balle glaubte

Jch war dort, antwortete Jobſt Clamor Du ſiehſt ich
bin noch im Geſellſchaftsanzuge Aber die Langeweile ging
über meine Kräfte ich habe mich daraus gerettet bin unter
wegs auf ein paar gute muſikaliſche Gedanken gekommen und
war eben dabei ſie auszuführen feſtzuhalten

Und Evy das Kind haſt du ohne weiteres allein gelaſſen
e was ihn der Graf der ſich auf den Klavierſtuhl geſetzt

atte

ber Vater da Evy mit der Frau Paſtorin gefahren
iſt

Die Frau Paſtorin kann allenfalls ihre Duenna vorſtellen

Mannichfaltiges

Ein Sänger von Friedrichroda
Es war während des letzten Viertels des ſechzehnten Jahr
hunderts als an der St Blaſiuskirche des freundlichen Friedrich
roda der A Cyriacus Schneegaß des Pfarramts waltete
zugleich aber auch die Stelle eines Adjunkten der damals noch
weimariſchen jetzt gothaiſchen Superintendentur verſah

Durch ſeine Verheirathung mit Dorothea Lindemann einer
Großnichte Luther s und Enkelin des trefflichen Myconius war
er in den Beſitz werthvoller Briefe gelongt welche Luther
Melanchthon und andere Reformatoren an Myconius geſchrieben
hatten und durch deren Herausgabe in den Jahren 1592 und 1593
er ſich hoch verdient machte

Von den bekannten Lehrſtreitigkeiten ſeiner Zeit hielt er ſich
fern lebte vielmehr als treuer Seelenhirt ganz nur ſeiner Gemeinde
mit deren Gliedern er in trauteſtem Umgang ſtand Mit beſonderem
Eifer pflegte er unter der Jugend die edle Muſica und Freud
und Leid aller im Orte begleitete er mit Liedern die er für ſie
dichtete und mit Sangweiſen verſah Auf der nahen Schauen
burg zumal führte er gar oft wie er ſelbſt ſich auszudrücken
liebte ſein Sängeramt und es muß geſagt werden daß ſeine
ſager nicht nur faßlich und in volksthümlicher Weiſe verfaßt
ind ſondern auch überall aufrichtige Herzensfrömmigkeit be

den Schutz der Familie erſetzt ſie nicht fiel Graf Hohen
Moor abermals ein Da ich durch Unwohlſein verhindert
war die Kleine zu begleiten hatteſt du die Familie zu ver
treten

Jobſt zuckte die Achſeln und die Falte zwiſchen den Brauen
die er mit dem Vater gemein hatte vertiefte ſich

Wulf iſt ja auch noch da, antwortete er Sein Schutz
wird Evy viel angenehmer ſein als der meinige

Und dir iſt das gleichgiltig rief der Graf deſſen Augen
zornig aufblitzten Er ſtand auf und ging die Arme über der
Bruſt verſchränkend mit geſenktem Kopfe im Saale hin und
her plötzlich blieb er vor dem Sohne ſtehen der am Flügel
lehnend mit nervöſen Fingern auf dem Deckel trommelte
Es geht ſo nicht weiter, begann er in jenem tiefen grollen

den Tone den Jobft Clamor von Kindheit auf kannte und
fürchtete Willſt du meine Wünſche nicht verſtehen oder
kannſt du es nicht ſo muß ich ſie ausſprechen Deine Schuld
iſt es wenn ſie dadurch gleichſam zu Befehlen werden

Er ſetzte ſich wieder auf den Klavierſtuhl ſtemmte die
Hände auf die Knie und ſah den Sohn durchdringend an
Mehr als je kam ihm zum Bewußtſein wie ſehr ihm derſelbe
zugleich ähnlich und unähnlich war Dieſelbe Geſtalt dieſelben
Züge nur kleiner zierlicher jeder Ausdruck abgeſchwächt Der
feingeſchnittene Mund der bei dem Vater energiſch beinahe hart
war verrieth bei dem Sohne nur noch Eigenſinn ſtatt der
häufigen Zornblitze in den dunkelgrauen Augen des Vaters
hatten die helleren des Sohnes nur ein flüchtiges unmuthiges
Aufleuchten und glitten meiſt gleichgiltig über ihre Umgebung
hin während die des Vaters Menſchen und Dinge zu faſſen
und bis ins Jnnerſte zu erforſchen ſchienen Dieſe Halb
ähnlichkeit die ſich in zahlloſe Einzelheiten verfolgen ließ und
dem Vater ein Gefühl des Ungenügens dem Sohne ein ſtetes
Mißbehagen gab hatte von jeher auf das Verhältniß zwiſchen
beiden ſtörend eingewirkt auch jetzt empfand Graf HohenMoor

e

kunden Hauptſächlich dienten ſie zur Verherrlichung der Feſttage
des Kirchenjahres die trefflichſten unter ihnen ſind aber die Um
dichtungen von Pſalmen und ſei hier nur an das weit verbreitete
Lied Ach Herr mich armen Sünder Pſalm 6 erinnert

Sein Wahlſpruch war Chriſtus der Herr mein Schild
und Lohn

Noch ſchrieb er verſchiedene gelehrte Werke über Muſik und
am 23 Okt des Jahres 1597 ſchied er nach längerem Siechthum
durch einen ſanften und ſeligen Tod von hinnen

Das Verdienſt nun Schneegaß und ſeine Dichtungen neuerdings
den weiteſten Kreiſen nahe zu bringen gebührt einem halleſchen
Geiſtlichen nämlich dem ſeligen Superintendenten und Oberpfarrer
an unſerer Marienkirche Fürchtegott Leberecht Fulda

1854 Ein namhafter Hymnolog bereitete er noch kurz vor
ſeinem Tode eine neue Ausgabe der Geiſtlichen Lieder und
Pſalmen des weiland A Cyriacus Schneegaß vor
welche dann die Söhne Hermann Fulda Paſtor in Dammendorf
und Karl Fulda Superintendent in Eckartsberga durch den Druck
veröffentlichten das Büchlein in Dankbarkeit und Verehrung der
Mutter zum Geburtstage widmend Bereits 86 Jahre alt hatte
der Vater noch das Manuſcript für den Druck faſt ganz fertig
geſtellt wie er denn überhaupt 50 Jahre lang auf dem Gebiete
der Geſchichte und Kritik des evangeliſchen Kirchenliedes außer
ordentlich thätig geweſen iſt

Wir ſehen ab von einer eingehenden Beſprechung der hier dar
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ihren erkältenven Einfluß ſein Ton als er zu ſprechen fort
fuhr war noch härter als bisher

IJn den vierzehn Tagen deines Hierſeins habe ich dich mehr
mals nach deinen Plänen für die nächſte Zukunft gefragt,
ſagte er immer biſt du mir ausgewichen Es iſt aber Zeit
daß wir uns darüber verſtändigen Du biſt fünfundzwanzig
Jahre alt die zweckloſe Exiſtenz die du jetzt führſt muß ein
Ende haben Deine Univerſitätsſtudien ſind ſeit Jahr und Tag
vollendet und mit der Muſik wirſt du jetzt abſchließen Du
haſt dich für deine Aufgaben als Landwirth als Majoratsherr
vorzubereiten

Jobſt Clamor war blaß geworden mühſam mit zuckenden
Lippen nnd heiſerer Stimme ſtieß er hervor Nun denn es
muß endlich geſagt ſein ich tauge weder zu dem einen noch zu
dem andern Mein Leben gehört der Kunſt

Unſinn Ein Hohen Moor wird kein Muſikant rief
der Graf und ſeine Augen blitzten aber er bezwang ſeine
Heftigkeit Jch habe dich zu lange dir ſelbſt überlaſſen,
fuhr er ruhiger fort Das bunte Treiben in das du hinein
gerathen biſt hat dich verwirrt geblendet Aber ſei nur erſt
hier dann wirſt du dich in dein wirkliches Leben und ſeine An
forderungen finden lernen wie ich es gelernt habe in ſpäten
Jahren noch Jch war mit Leib und Seele Soldat hatte nie
daran gedacht in den Beſitz des Majorats zu kommen aber
als es mir zufiel habe ich die neuen Pflichten die damals
ſchwere Laſten waren auf mich genommen und habe mir ge
ſagt ich will was ich muß So habe ich es gekonnt ſo wirſt
du es können

Niemals flüſterte Jobft Clamor und wollte mehr hin
zufügen aber die Kehle war ihm wie zugeſchnürt und der
Graf der gedankenvoll vor ſich niederſah hatte das Niemals
nicht gehört Jetzt hob er den Kopf

Winkelzüge und diplomatiſche Bemäntelnngen ſind nicht
meine Sache, ſagte er Laß mich ohne Rückhalt ausſprechen
was ich von dir verlange und erwarte Bis vor etwa zwei
Jahren glaubte ich daß deine Wünſche mit den meinigen zu
ſammenfielen ſeitdem iſt jedoch eine Veränderung mit dir
vorgegangen Du haſt dich Hohen Moor und den Deinigen
entfremdet haſt dich kaum noch ſehen laſſen Ohne meinen
kategoriſchen Befehl wärſt du wohl auch jetzt zum Weihnachts
feſte und Neujahr nicht hergekommen Selbſt Evy iſt dir wie
du vorhin andeuteteſt gleichgiltig geworden Unterbrich mich
nicht fuhr er die Hand ausſtreckend mit befehlendem Tone
fort Jch verlange keine Erklärungen keine Geſtändniſſe
Biſt du auf Abwege gerathen ſo haſt du ſie zu verlaſſen dich
zurecht und zurück zu finden wohin du gehörſt das heißt nach
HohenMoor und zu Ery

Zu Evy wiederholte Jobſt Clamor Jch weiß nicht
ob ich deine Meinung verſtehe ob du ſagen willſt daß

Daß du Evhy heirathen wirſt, ergänzte der Graf Schon
als Knabe pflegteſt du ſie deine Braut zu nennen

Kinderſpiel das kann mich nicht binden rief Jobſt
Clamor

Graf HohenMoor hatte ſich wieder erhoben ging mehr
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T u anM vom nene
mals auf und ab und warf ſich dann auf das Sopha am Ende
des Saales

Komm her Jobſt Clamor ich habe mit dir zu ſprechen,
rief er Der junge Mann gehorchte zog ſchweigend den nächſten
Seſſel herbei und ſobald er dem Vater gegenüber ſaß begann
dieſer ſich im Sopha zurücklehnend ſo daß ſeine Züge in dem
ſpärlichen Lichte das vom Flügel herüberfiel kaum noch zu
erkennen waren

Erinnerſt du dich noch der Trauerzeit nach dem Tode
deiner Mutter Du warſt damals kaum ſechs Jahre alt und
ich weiß nicht wie du deu Verluſt empfandeſt denn mein
egoiſtiſcher Schmerz nahm mich ſo vollſtändig in Anſpruch daß
ich für nichts anderes Sinn hatte Mechaniſch that ich was
der Dienſt von mir verlangte allem anderen war ich gleichſam
abgeſtorben So fand mich mein Vetter und Jugendgeſpiele
Kurt Clamor der damalige Majoratsherr von HohenMoor
Er war ein treues wackeres Herz ſeit vier Jahren ver
heirathet und bis dahin kinderlos hatte er die beiden ver
waiſten mittelloſen Knaben unſeres Vetters jüngſter Linie
Wulf Clamor und Hans Clamor in ſein Haus genommen
und kam mir den Vorſchlag zu machen dich mit ihnen
erziehen zu laſſen Er hoffe zwar euch bald den eigenen
Sohn zugeſellen zu können ſagte er aber die Pflegekinder
ſollten nicht darunter leiden wenn ihm das langerſehnte Glück
der Vaterſchaft zutheil würde

Jch war ſofort bereit ſeinen Vorſchlag anzunehmen aber
nachdem mich Kurt Clamor geſehen fand er es unmöglich
mich mit meinem Gram allein zu laſſen Er beſtand

e daß ich Urlaub nahm und dich nach Hohen Moor
egleitete

Der Graf verſtummte ſchwer nach Athem ringend Dann
fuhr er in gepreßtem Tone fort

Es war ein Mißgriff daß ich der Einladung folgte Kurt
Clamor an der Seite ſeiner geliebten Eveline zu ſehen war
eine Qual die ich kaum ertrug So oft als möglich entzog
ich mich dem Zuſammenſein indem ich mich meine Jagd
leidenſchaft zum Vorwand nehmend in Feld und Wald herum
trieb nicht ahnend wie viel Schlimmeres mir bevorſtand
Laß mich ſchnell zu Ende kommen Eines Tages begleitet
mich Kurt Clamor auf die Jagd nach langem Umherſtreifen
raſten wir ich ſitze die Büchſe zwiſchen den Knien ihm
gegenüber beim Aufſtehen gerathe ich ins Stolpern ein
Schuß ein Schrei in die Bruſt getroffen ſtürzt Kurt
Clamor zuſammen

Vater ſchrie Jobſt voll Entſetzen auf und nach einer
Pauſe fügte er hinzu Es hieß doch allgemein des Vetters
eigenes Gewehr hätte ſich entladen

Das hat Kurt Clamor ſelbſt ausgeſagt, antwortete der
Graf Noch ehe die Holzhauer herbeikamen die den Schuß
und mein Hilfegeſchrei gehört nahm er mir das Verſprechen
ab bei dieſer Erklärung zu bleiben Eveline würde ſo das
Schreckliche leichter tragen könnte nur ſo Hilfe und Schutz
von mir annehmen vor allem wollte er mich ſchonen das
iſt mir aber erſt ſpäter zum Bewußtſein gekommen Ich that
was ich konnte mich zu faſſen wie er es von mir verlangte

a a ee m ÄNTNebotenen 72 geiſtlichen Lieder vielmehr ſei nur das Lied am
de des Büchleins wiedergegeben überſchrieben

Ein Lied von den vielfältigen Wohlthäaten
Gottes

Zu Ehren und Nutz der chriſtlichen Kirchen und Gemeine

Friedrichroda
als ſeinen lieben Pfarrkindern auf die Form und Weiſe des
alten Bergliedes Nicolai Hermans Jch preiſe den werthen
Joachimsthal 2c vom Autor geſtellt und mit 4 Stimmen ab

geſetzt in Modo Mixolydio
J

Freu dich o Friedrichroda ſehr
Und danke Gott dem Herren

Reich Segn er dir gegeben hat
Beyd früh und ſpat
Deß wöllſt ihn lobn und ehrn

2

Jn gutem Fried und Sicherheit
Kannſt du dein Brodt gewinnen

Dich ſchützt dein fromme Oberkeit
Zu aller Zeit
Deß wöllſt du dich erinnern

2

Rein lauter haſt du Gottes Wort
Die rechte Seelenſpeiſe

Jn Häuſern Kirch und überall
Auf Berg und Thal
Schallt es zu Gottes Preiſe

4

Chriſtliche Knabn und MägdleinSchul
Die ganze Gemein ſchön zieret

Hie zeigt dir Gott ſein ſonder Güt
Nimms wol zu Gemüth
Dank ihm wie ſichs gebühret

Recht reine und geſunde Luft
Friſch Waſſer und gut WeideObſt Kraut Fleiſch und Waldvögelein
Brodt Bier und Wein
Haſt du zur Noth und Freude

6

Drum ſolcher edeln Gnadenzeit
Brauch wol in Gottes Namen

Auf Jeſum Chriſt treu veſtiglich
Der bewahrt dich
Singt dein Seelſorger Amen
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ſuchte ihm zu glauben wenn er mir und ſich ſelbſt einredete
daß für ſein Leben nichts zu fürchten wäre Aber der Arzt
der zufällig im Schloſſe war als wir den Verwundeten
brachten nahm mir jede Hoffnung und Kurt Clamor fühlte
elbſt nur zu bald daß es zu Ende ging Jmmer wieder bene er die verzweifelnde Eveline ſich in Gottes Rathſchluß

zu fügen beſtellte mich zum Vormund ihres zu erwartenden
Kindes und nahm mir das Verſprechen ab für die Seinen zu
leben mit ihm zu ſterben wäre freilich leichter geweſen
Als die Sonne unterging verſchied er ich war dem Wahnſinn
nahe und wäre nicht die ganze Hausgenoſſenſchaft in Sorge
und Theilnahme mit Eveline beſchäftigt geweſen hätte ich
mein unſeliges Geheimniß ſicherlich ſelbſt verrathen Am
folgenden Morgen hielt die junge Wittwe ihr langerſehntes
Kind in den Armen aber nicht den Sohn auf den Kurt
Clamor gehofft hatte Die kleine Evy war geboren und
ſomit war ich Majoratsherr

Das iſt furchtbar ſagte Jobſt Clamor und hätte
vielleicht einen wärmeren erſchöpfenderen Ausdruck für ſeine
Theilnahme gefunden aber der Vater ließ ihm nicht Zeit
dazuGenug davon fiel er ein indem er ſich wieder ſtraffer
aufrichtete Jch mußte dir das ſagen damit du begreiſſt
daß nach meinem Tode keine andere als Evy die Herrin von
HohenMoor werden kann wie es bisher ihre Mutter ge
weſen iſt Von ihrem Ruhebett aus an das ſie ſeit Evys
Geburt das heißt alſo über ſiebzehn Jahre gefeſſelt iſt regiert
Eveline Haus und Dienerſchaft wie zu Lebzeiten ihres Gatten
und ſelbſt in Feld und Forſtwirthſchaft habe ich nichts gethan
oder umgeſtaltet ohne vorher ihre Billigung einzuholen denn
ich betrachte mich nur als den Verwalter ihres Eigenthums
Deine Stellung mein Sohn wird eine beſſere wenn du Evy
heiratheſt

Unmöglich rief Jobſt Clamor und mit raſchem Beſinnen
fügte er hinzu Jch ſagte dir ſchon Evy liebt Vetter
Wulf

Unfinn was weiß das Kind von Liebe antwortete der
Graf Sie iſt zutraulicher gegen Wulf weil ſie ihn in den

letzten Jahren häufiger geſehen hat als dich Sei nur erſt
hier kümmere dich um die Kleine wie Wulf es thut zeige

wie er daß du ſie reizend findeſt vor allem mache Tante
Eveline zur Vertrauten deiner Wünſche Evy iſt gewöhnt
mit den Augen der Mutter zu ſehen ſich im großen wie im
kleinen ihrer Leitung zu überlaſſen und daß Tante Eveline
dieſen Einfluß zu deinen Gunſten aufbieten wird iſt nicht zu
bezweifeln Evhy iſt ebenſo lebensluſtig ſo durſtig nach Glanz
und Freude wie Eveline vor ihrem Unglück es war dazu
von Kindheit auf verzogen nicht gewöhnt ſich jemals einen
Wunſch zu verſagen kurz ſie taugt da ſie ſelbſt kein Ver
mögen beſitzt in keiner Weiſe zur Frau eines mittelloſen
Offiziers Du aber wirſt die Mittel haben ihr zu gewähren
was ſie braucht Jch habe redlich gearbeitet habe in meinen
Unternehmungen dem Allroder Geſtüt dem Ankauf der
Tiefengrunder Eiſenwerke Glück gehabt ſo daß ich dir Hohen
Moor nicht allein ſchuldenfrei ſondern mit einer Ertrags
fähigkeit die es früher nie gehabt hat hinterlaſſe doch nein
nicht hinterlaſſe denn auf meinen Tod ſollſt du nicht warten
Arbeite dich ein bei deinen theoretiſchen Vorkenntniſſen wird
ein Jahr dazu genügen Dann heiratheſt du ich übergebe dir
HohenMoor und ziehe mich nach Allrode zurück Die Ein
ſamkeit des kleinen Waldneſtes lockt mich ſchon lange

Mit widerſtreitenden Empfindungen hatte Jobſt Clamor die
Auseinanderſetzung angehört Während er des Vaters Güte
anerkannte empörte ihn wieder die herriſche Art und Weiſe
in welcher derſelbe in alle Zukunft hinaus über den Sohn
beſtimmte und kälter trotziger als er beabſichtigte gab er zur
Antwort Jch ſollte dir für deine Großmuth danken und thue
das auch aber das Leben in welches du mich hineinzwingen
möchteſt ſcheint mir nicht begehrenswerth Die Kunſt iſt
mein Beruf von dem ich ſelbſt wenn ich es wollte nicht
laſſen kann Ebenſowenig kann ich um Evy werben
denn

Er ſtockte einen Augenblick war er im Begriff dem Vater
zu geſtehen was er ſeit Jahr und Tag vor ihm verbarg aber
Graf Hohen Moor ſtand auf

Kein Wort mehr ich habe mich in dir getäuſcht ſagte er
bitter und warf dem Sohne während er hoch aufgerichtet an
ihm vorüberging einen Blick der Verachtung zu Der
Moment der Verſtändigung war ungenützt vorübergegangen

Fortſ folgt

Deutſch amerikaniſche Tebenslänfe

Von Dr Max Lortzing
Jn der neueren Geſchichte der Vereinigten Staaten iſt europa

müden Deutſchen zweimal Gelegenheit geboten geweſen ſowohl
durch ihre Zahl als durch ihre Kraft ſich wirkſam und hervor
ragend an der Entwickelung der großen Republik jenſeits des
atlantiſchen Oceans zu betheiligen das erſtemal durch fried
liche Bethätigung ſeitens der vielen politiſchen Flüchtlinge nach
den Aufſtänden des Jahres 1848 das zweitemal als ſie bei
Ausbruch des Bürgerkrieges zwiſchen Nord und Süd die alte
Welt verließen ihren Degen der Union zu weihen Zu denen

Jn den vörderſten zweyen Buchſtaben der erſten und dritten
Zeilen eines jeden Geſetzleins iſt der Name Friedrichroda

begriffen P KTiteratur und Runſt
Eine Biographie unſeres dahingeſchiedenen Kaiſers

Friedrich welche bis auf die letzten ereignißreichen Tage fort
geführt iſt ging uns ſoeben aus dem Verlage von Felix Bagel
in Düſſeldorf zu Friedrich III Deutſcher Kaiſer
König von Preußen Sein Leben ſein Wirken und ſein
Leiden Zur Erinnerung an den entſchlafenen Helden heraus
gegeben von Franz Thomas Mit vielen Jlluſtrationen
Preis 75 Pf Mit warm empfundenen von Herzen kommenden

und zum Herzen gehenden Worten ſchildert uns der Verfaſſer in
obiger Broſchüre Leben Wirken und Leiden Kaiſer Friedrich s
Wir leſen von ſeiner fröhlichen Jugend ſeinem ehelichen Glück
von den Siegen des Kronprinzen im Felde und ſeinem herz
gewinnenden Auftreten im Frieden hören von den Thaten Kaiſer
Friedrich s ſeiner ſchweren Krankheit und ſeinen Tode Jn
glücklichſter Weiſe finden wir in den Text eingefügt Abſchnitte
aus dem Tagebuche welches der Kronprinz auf Reiſen führte
ſowie aus ſeinen Briefen und Reden Vollſtändig aufgenommen
ſind die beiden herrlichen Erlaſſe Kaiſer Friedrich s an mein
Volk und an den Reichskanzler ferner im Auszuge die Bot

die beide Arten des Eintretens und Schaffens für ihr neues
Vaterland vereinigten gehört der jetzt unter uns weilende Be
freier Kinkels Karl Schurz der erſte aller Deutſchamerikaner
der lebenden wie der todten

Meine flüchtige Skizze gilt indeſſen nicht denjenigen unſrer
Landsleute welche ſich drüben einen Namen erworben haben
Sie ſoll die meiſt ſeltſamen Schickſale ſolcher ſchildern die
aus ihren eigentlichen Bahnen ſei es durch ihre Schuld ſei
es durch die Macht unabwendbarer Ereiguiſſe hinausgeſchleudert

ſchaften an Reichstag und Landtag Ausführliche Darſtellung
fand die Zeit von Kaiſer Friedrich s Thronbeſteigung an ſein
letztes ſchweres Leiden und ſein Tod Den Schluß des Werkchens
bildet eine kurze Beſchreibung der Beiſetzungsfeier lichkeiten

Die Nordiſche Ausſtellung zu Kopenhagen wird in
dieſem Sommer ſicherlich das Ziel eines größeren Theiles der
Erholungsbedürftigen ſein bietet doch eine Fahrt nach der ſchönen
däniſchen Hauptſtadt ſchon an und für ſich und noch dazu mit
den Ausflügen nach den herrlichen Seeplätzen ihrer Umgebung
reiche Genüſſe für den Naturfreund Es war daher ein zeit
gemäßer Gedanke den Offiziellen Führer durch die
Nordiſche Ausſtellung in einer deutſchen Ueberſetzung erſcheinen
zu laſſen um den deutſchen Beſuchern einen zuverläſſigen Weg
weiſer an die Hand zu geben ſie ſchon daheim über alle Sehens
würdigkeiten zu orientiren Dieſer ſoeben zur Ausgabe gelangte
deutſche Führer Verlag von H Hagerup in Kopenhagen
Kommiſſionsverlag und Druck von Rudolf Moſſe in Berlin

iſt durch zahlreiche Jlluſtrationen anusgeſtattet welche das
Buch zu einem bleibenden Andenken an die intereſſanten Ein
drücke des kopenhagener Aufenthalts machen Von beſonderem
Werthe ſind die in Buntdruck trefflich ausgeführten kartogra
phiſchen Beigaben eine Spezialkarte des Ausſtellungsterrains
und ein Plan von Kopenhagen Mit dieſer äußeren Ausſtattung
iſt der Text des Buches in Einklang Aufs Anſprechendſte iſt
hierin alles Wiſſenswerthe in Knappheit nud Klarheit wie
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auf fremdem Boden unter fremden Menſchen und mit fremden
Gewalten den ſchweren Kampf ums Daſein aufnehmen mußten

Der ausgewanderte Handwerker Bauer kleine Mann er
lebt auch in Amerika nichts Beſonderes iſt er betriebſam und
fleißig ſo gründet er ſich bald ein behagliches Heim und hat
erreicht was ihm die alte Heimath verweigerte Aber wer in
dieſer eine Stellung in der Geſellſchaft einnahm in bürger
lichen oder in militäriſchen Kreiſen und dann gezwungen war
wohl auf Nimmerwiederkehr den Oceandampfer zu beſteigen
der gelangt meiſt in Verhältniſſe die er ſich vorher nicht hätte
träumen laſſen

Der Zufall hat mich während meines langjährigen Aufent
haltes in der neuen Welt mit vielen Edelleuten zuſammen
geführt die zu der ſtattlichen Schaar der Entgleiſten zählten
bin ich ſelbſt doch auch der letzteren einer Jn ihrer Mitte
habe ich die angenehmſten Stunden verbracht und ach wie

a erinnere ich mich ihrer noch heute Jch war ein fröhlicher
ebensluſtiger verträglicher Geſell der ſich mit Leichtigkeit auch

in den abſonderlichſten Lagen zurecht fand und darum beim
transatlantiſchen deutſchen Adel willkommen wenn auch in
meinen Adern kein blaues Blut fließt

Meine ariſtokratiſchen Freunde in Amerika verkehrten nicht
in der Créme der Geſellſchaft ſie waren zum größten Theil
ehrenwerthe brave Männer die ſich und ihre Familie von
harter ſchwieliger Arbeit nährten im grellſten Gegenſatz zu
ihren einſtigen Stellungen Wer dieſe Zeilen lieſt den bitte
ich die Geſtalten welche ich ihm vorführe von dem hohen
Standpunkte der mächtigen Republik aus zu beurtheilen daß
jede redliche Arbeit den Mann ehrt das Wort den Rednuer
die Feder den Schriftſteller der Beſen den Straßenkehrer
Nennen werde ich meine Helden nicht denn es könnte ſich
öfters ereignen daß ſie wenn auch in anderem Sinne als der
Dichter es meint von ſich ſagen dürfen Und nennt man die
beſten Namen wird auch der meine genannt

Ein lannenhaftes Geſchick verſchlug mich auf einige Zeit nach
College Point einem hübſchen Dorf auf Long Jsland Man
konnte es faſt eine deutſche Anſiedlung heißen ſo viele Lands
leute athmeten dort den ſalzigen Odem des breiten Sundes
oder den atlantiſchen Hauch der ſanftwelligen Fluſhing Bay
e hatte ſich eine Adels Kolonie gebildet die für und unter
ich lebte die Ausſchließlichkeit der überſeeiſchen Heimath auch

in der Ferne bewahrend und bürgerlichen Elementen nur aus
nahmsweiſe die Pforten öffnend Senior derſelben war
Herr v A ich fange mit den Buchſtaben des Alphabetes an
weiland Flügeladjutant eines mitteldeutſchen Fürſten ein
liebenswürdiger alter Herr und zugleich eine Art Bankier der
Kolonie denn er hatte immer Geld da er außer ſeinem
Arbeitslohn als Vormann in der dortigen Fabrik von Gutta
percha Waaren noch einen regelmäßigen Zuſchuß von Hauſe
bezog Früher lebte er in NewYork in guten Verhältniſſen
er hatte ein einträgliches Geſchäft in importirten Filzartikeln
und ging einmal nach Deutſchland um Einkäufe zu machen
unglücklicherweiſe aber wurde während ſeiner Abweſenheit der
Zoll auf Filz erhöht was ſeine Berechnungen über den Haufen
warf und ſeinen ganzen Handel vernichtete Nach ſeiner Rück

kehr war er ſo arm wie je zuvor und noch ärmer ſeine
Gattin eine Ruſſin war mit ſeinem Buchhalter und dem no
vorhandenen Baarvermögen mittlerweile durchgegangen Raſ
entſchloſſen trat v A zunächſt als Nachtwächter in jene Fabrik
ein und brachte es dann bis zum Vormann

Jn derſelben arbeiteten auch viele andere Mitglieder der
Kolonie ſo die beiden Brüder v ci devant ſchneidige
Lieutenants bei den nien Huſgren und xten Ulanen Freiherr
v deſſen Frau einen kleinen Kramladen hielt Baron
ein ſtark blaſirter Ariſtokrat vom reinſten Waſſer Anderen
Erwerbszweigen hatten ſich zugewandt v ehemaliger Ritter
gutsbeſitzer ein Mann von mächtiger Geſtalt er beſorgte die
Fahrpoſt auf einer Bahnſtrecke der Jnſel v der Sohn
eines früheren Miniſters verkaufte und vermiethete alte Pianos
Graf ein verunglückter Sekondelieutenant unterrichtete
in dem Knabenpenſionat des Herrn v gab die Stelle aber
ſpäter auf um ſich dem Handel mit Toilettenſeifen und
Parfüms zuzuwenden Freiherr v Sergeant in der Ver
Staaten Armee ſtand in dem einige Meilen weit entfernten
Fort Willet s Point wo er die photographiſche Abtheilung
der dortigen Genie Garniſon leitete Baron einem alten
ſchleſiſchen Adelsgeſchlecht angehörend betrieb das edle Waid
mannswerk und brachte ſelbſt ſeine Jagdbeute in Newyork auf
den Markt im Sommer hielt er einen Schießſtand in einem
Vergnügungslokal von College Point Aber er war an dem
kleinen Hofe nicht courfähig da er eine Meſalliance mit einer
iriſchen Köchin geſchloſſen hatte

So ungefähr ſetzte ſich die ſeltſame Kolonie zuſammen Die
Männer gingen als Gentlemen gekleidet an die Arbeit erſt
dort legten ſie die Werkeltracht an in der ich niemals einen
von ihnen erblickt habe Mit dem Feierabend begann auch
das Leben in den alten Formen der höheren Geſellſchaft und
das gnä Frau wurde ſo korrekt geſchnurrt die Ver
beugung ſo vorſchriftsmäßig gemacht als ſtäke Herr von So
und So noch in der ſchmucken Huſarenuniform Einmal in
der Woche war Skatabend und bei beſonders feierlichen Ge
legenheiten wurde ein für die Verhältniſſe ſuperbes Souper
mit Bowle veranſtaltet Die Junggeſellen betheiligten ſich
dann wohl mit einer fetten Gans auch die Gänſeleber
paſtete fehlte nicht der dicke Fahrpoſtmeiſter brachte von
ſeiner Tour die köſtlichſten Auſtern einen ganzen Kübel voll
ſorgfältig in Eis verpackt friſch aus der Salzfluth von Blue
Point mit und die gnädige Frau Wirthin Meiſterin in der
Kochkunſt wußte alles ſo zuzubereiten und zu arrangiren daß
infolge des Duftes und des Anblickes den Gäſten das Waſſer
im Munde zuſammenlief Und der Aypetit Das blaue
Wunder konnte man ſchauen Es war ein harmloſes fideles
leichtlebiges Völkchen ſo echt kameradſchaftlich und hatte einer
Geld ſo hatten es alle

Jch entſinne mich noch des Abſchiedsdiners welches ich bei
meinem Weggange von der Jnſel gab Der ganze hohe Adel
von College Point erwies mir die Ehre und nachdem die Tafel
abgeräumt war ging es an das Ergötzen Gaudium ex est
incipit fidelitas Der alte Herr v der einſtige Flügel
adjutant ſtellte die Wolfsſchlucht dar indem er die verſchieden

e e e e hman es von einem praktiſchen Führer verlangt für den
deutſchen Reiſenden mitgetheilt Nachdem das Buch ſich zunächſt
mit der Ausſtellung ſelbſt eingehend beſchäftigt und auf das
Charakteriſtiſche des pulſirenden Lebens und Schaffens hingewieſen
wie ſich hier der ſkandinaviſche Norden in ſo feſſelnder Weiſe ver
anſchaulicht giebt es im weiteren reiche Anregung zur Beſich

n der ſo intereſſanten hiſtoriſchen und architektoniſchen Eigen
thümlichkeiten Kopenhagens und Umgebung Andererſeits fehlen
auch nicht die für den Fremden ſo nothwendigen Aufſchlüſſe über
Verkehrseinrichtungen über Handel und Wandel wie denn auch
die Reiſerouten von Deutſchland nach Kopenhagen in ausführ
licher Weiſe behandelt ſind Der deutſche Offizielle Führer iſt
zu hege wagen Preiſe von 1 Mark durch alle Buchhandlungen
zu beziehen

L Der Direktor der deutſchen Seewarte Profeſſor De Neu
mayer der raſtloſe Apoſtel der antarktiſchen Forſchungen hat
trotz der enormen Arbeitslaſt welche die unter ſeiner Leitung
ſtehenden Jnſtitute auf ſeine Schultern laden die Muße zu einer
fundamentalen Umarbeitung ſeines im J 1874 erſchienenen Werkes
Anleitung zu wiſſenſchaftlichen Beobachtungen auf
Reiſen Verlag von Robert Oppenheim Berlin gefunden
und damit ſeiner weitgreifenden wiſſenſchaftlichen Thätigkeit einen
neuen Denkſtein geſetzt Die bedeutenden Fortſchritte welche die
v d in dem letzten Jahrzehnt gemachthaben die vielgeſtaltigen Errungenſchaften auf dem Gebiete der

Technik die ſtattgehabte eminente Erweiterung unſerer geologiſchen
und geographiſchen Kenntniſſe machten die Umformung des Neu
mayer ſchen Werkes zur zwingenden Nothwendigkeit wenn das
ſelbe auf der Höhe des modernen Wiſſens gehalten werden ſollte
Daß dieſes Ziel durch die Neubearbeitung erreicht iſt dafür bürgt
die wiſſenſchaftliche Gründlichkeit und gewaltſame Energie des
Autors Die glänzende Corona der Neumayer ſchen Mitarbeiter
aus deren ſtattlicher Zahl wir nur die Namen Rudolf Virchow
Berlin J HannWien H Wild Petersburg hervorheben wollen
wird in der geſammten europäiſchen Gelehrtenwelt und nicht
minder in der außereuropäiſchen gewiß als vollgiltige Bürgſchaft
für die Vielſeitigkeit und ſtattgehabte exakte Durcharbeitung des
Gebotenen anerkannt werden Eine hervorragende Bereicherung
haben die Kapitel über Hydrographie Statiſtik Meteorologie
Erdmagnetismus u a erhalten mit ſcharfen kritiſchen Strichen
iſt dagegen das Veraltete und Nebenſächliche ausgeſchieden wordenDen Sonieren der Wiſſenſchaft den kühnen Forſchungsreiſenden

wird das Werk in ſeiner heutigen Geſtalt ein Hülfsmittel erſten
Ranges bei der Behandlung von Angelegenheiten geographiſcher
und ethnographiſcher Natur ſein für die Pioniere der Kultur
wir meinen die Koloniſten wird es ein Führer in allen klimato
logiſchen hygieniſchen und ökonomiſchen Dann bilden im ſtillen
Gelehrtenzimmer aber als werthvolles Compendium der Natur
wiſſenſchaftslehre gelten



artigen Laute und Geräuſche der Scene durch Pfeifen
Brummen Puſten Flappern nachahmte es war ſein Vir
tuoſenſtückchen ein ſpaniſcher Kreole Sohn eines
vertriebenen Präſidenten von irgend einer der mittelameri
kaniſchen Republiken der ſich hier als Arzt niedergelaſſen hatte
und obwohl er Bürgerlicher war gleich mir Zutritt zur
Adelskolonie erhalten hatte karrikirte in ein weißes Laken
ehüllt den Hamlet in ſeinem Sein oder Nichtſein das iſthier die Frage Herr v B deklamirte mit Feuer und Aus

druck die Bürgſchaft und tanzte darauf mit meiner Frau einen
feurigen Czardas und ſeine Gemahlin eine niedliche Brünette
ſang mit ſehr wohlklingender Stimme ein Schubert ſches Lied
oder trug einige Couplets vor und die luſtige Geſellſchaft ſang
den Refrain Mit dem unvermeidlichen IJch weiß nicht was
ſoll es bedeuten es ſollte unſere Stimmung kennzeichnen
ſchieden wir voneinander

Ich bitte jetzt den geneigten Leſer mich in ein feines New
Je Spieletabliſſement zu begleiten Das Ziel unſeres

eges iſt ein Braunſteinhaus mit geſchmackvoller Ornamenttk
anſcheinend das Heim eines wohlhabenden Privatiers Die
äußere Thür ſteht offen wir ziehen an der Schelle in der
inneren Thür wird die Klappe von einem Schiebfenſterchen
weggeſchoben und in der Oeffnung erſcheint ein krausköpfiges
dicklippiges Negergeſicht Sobald der Schwarze uns erkennt
läßt er uns mit einer tiefen Verbeugung einWir ſchreiten durch die Vorhalle ſagen Ueberzieher und

Hut ab die der Neger dienſtfertig in Empfang nimmt und
treten in das erſte Apartement den reich aber mit einfacher
Eleganz ausgeſtatteten Speiſeſaal Die Mitte deſſelben nimmt
eine lange mit Porzellan und Silbergeräth gedeckte Tafel ein
und an den Wänden hängen die Bilder von engliſchen und
amerikaniſchen Wettrennen von berühmten Hraer Race und
Sportpferden Porträts von bekannten Preisboxern von
Damen vom Ballet vom Theater und von der Oper Der
kuppelartige Anbau enthält Spieltiſche und Apparate für Rou
lette Faro und Baccarat

Der Beſitzer des Hauſes und Haupttheilhaber des Geſchäfts
iſt ſtets in ſchwarzer Geſellſchaftstkoilette und ſieht aus wie der
typiſche franzöſiſche General im Civil Er hat kurzgeſchorenes
ſchneeweißes Haar friſche Geſichtsfarbe und einen martialiſchen
ſchwarzen Schnurrbart Er iſt die perſonificirte Schweigſam
keit ſpricht niemals außer wenn er darum gefragt wird und
überall hat er ſeine dunklen Augen die ſcharf darüber wachen
daß nichts Ungehöriges und Anſtößiges vorfällt was ſein
Etabliſſement in Mißkredit bringen könnte

Bei unſerem Eintritt in den Spielſalon ſind bereits einige
Gäſte anweſend und es wird flott pointirt Nach und nach
füllt ſich das Lokal mehr und mehr mit ſeinen Stammgäſten
an Börſenmaklern welche r Spekulationen hier am grünen
Tiſch fortſetzen Kaufleuten Politikern Sportsmen und einigen
Herren aus dem Weſten die von ihren Freunden eingeführt
worden ſind

Eine Gruppe für ſich bilden mehrere europäiſche Adelige
faſt ſämmtlich frühere Offiziere die aus irgend welchem
Grunde ihren Dienſt im alten Vaterlande quittirt und bei
Ausbruch des Seceſſionskrieges oder während deſſelben ihren
Degen der Republik angeboten haben Nach Niederwerfung
der Rebellen war es auch mit ihrer Militär Carrisre zu Ende
und da ſie mit den oft nicht unbeträchtlichen Summen welche
ſie aus dem Feldzuge nach NewYork zurückbrachten nichts
Beſſeres anzufangen wußten ſo verſuchten ſie ihr Glück mit
der alten Lieblingspaſſion dem Spiel das den meiſten von
ihnen ſchon einmal und zwar jenſeits des Oceans den Hals
gebrochen hatte

Aber es erging ihnen in der neuen Welt nicht beſſer viel
mehr ſchien es als wolle die wetterwendiſche Göttin ihnen
nimmer wieder lächeln Mitunter gewannen ſie wohl und
ſchöpften dann friſche Hoffnung doch nach mehrfachem Auf
und Niederſteigen auf Fortunas Leiter ging es unaufhaltſam
abwärts bis ſie auch von der unterſten Sproſſe verdrängt und
ſo arm waren wie eine Kirchenmaus Der Zufall hatte ſie
hier zuſammengeführt und ſie blieben dem Hauſe treue Kunden
auch längſt nachdem ſie den letzten Dollar geopfert

Eine ſo rühmenswerthe Anhänglichkeit hatte ihren guten
Grund Der Beſitzer des Etabliſſements führt nämlich einen
ausgezeichneten Tiſch der alles bietet was die Saiſon an
Delikateſſen gufweiſt Sein Weinkeller iſt ebenſo reich aſſortirt
wie vorzüglich in der Qualität und daſſelbe gilt von ſeinem
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Whisky ſeinem Cognac und ſeinen iatfe e
niemand einen Cent dafür zu entrichten ſelbſt derjenige t
der das Lokal zum erſtenmal betritt jeder darf zulangen ſo
oft und wann er will

Jene dead beats wie in Amerika die ſozialen Bankerotteure
heißen ſind hier ſtets willkommen obwohl ſie nichts mehr zu
verlieren haben hat doch der unerſättliche Schlund dieſes
Spielhauſes faſt ihr ganzes Vermögen verſchlungen Nur
müſſen ſie darauf ſehen daß ihre Toilette eine anſtändige
präſentable bleibt und daher iſt ihr ganzes Studium ihr an
derartigen Erfindungen und Kniffen überaus reiches Genie
darauf gerichtet ihren Anzug dem langſam aber ſicher vor
dringenden Verderben Schritt um Schritt Zoll um Zoll
ſtreitig zu machen Sie gehen mit ihrem einzigen mehr oder
weniger vom Zahn der Zeit mitgenommenen Habit ſo behutſam
um wie die Balldame mit ihrer koſtbarſten duftigſten Robe
Die Kleiderbürſte gebrauchen ſie nur mit größter Vorſicht um
die Wolle nicht allzu ſchnell abzureiben und den fatalen Glanz
ſo lange wie möglich zu bannen ſie färben die verrätheriſchen
Nähte mit Tuſche hängen an die Beinkleider nachdem ſie ſich
derſelben mit großer Sorgſamkeit entledigt ſchwere Steine
damit die Kniee nicht ſo bald hervortreten Kurzum ſie wenden
alle jene Verſchönerungs und Konſervirungsmittel an welche
der eiſerne Zwang eines langen Krieges ſie gelehrt hat und
deren ſtete Vervollkommnung ein hartes Schickſal von ihnen
verlangt wenn ſie nicht einer noblen Verpflegung und einer
ihnen ſympathiſchen Geſellſchaft verluſtig gehen wollen

In dieſem internationalen Adelskaſino finden wir auch einige
Deutſche Zunächſt iſt der Croupier der ſeines ſchwierigen
Amtes mit Ehrlichkeit Umſicht und Geſchicklichkeit waltet ein
ehemaliger öſterreichiſcher Kavallerieoffizier Während des
Seceſſionskrieges hatte er ein unioniſtiſches Regiment kom
mandirt und nachdem er das Schwert in die Scheide geſtoßen
ſein Geld in den new yorker Spielhäuſern verloren Dort
war es wo der Beſitzer des Etabliſſements ihn kennen lernte
und ihn in der Folge an das ſeinige für einen zehnprozentigen
Antheil am Reingewinn des Geſchäfts feſſelte Ein zweiter
iſt eine hohe Geſtalt von echt ariſtokratiſchem Vollblut ein
preußiſcher Offizier nachher Oberſt im Stabe eines der be
rühmteſten amerikaniſchen Unionsgenerale Man erzählt ſich
von ihm bei ſeiner Abreiſe nach Amerika habe er in Berlin
als einziges Vermögen hundert Paar alte Lackſtiefel und zwei
hundert leere Pomadentöpfe zurückgelaſſen Ein Dritter iſt
Freiherr v ebenfalls ehemaliger preußiſcher Kavallerie
offizier und Veteran der Unionsarmee der in NewYork ab
und zu als Roßarzt und Pferdehändler thätig iſt

Wie anders ſieht es in einer Herberge auf der entgegen
n Seite der Stadt aus einem ärmlichen aber reinlichen

irthshaus dem Abſteigequartier einer anderen Klaſſe von
deat beats in der auch das bürgerliche namentlich das

juriſtiſche Element ſtark vertreten iſt denn gerade der Ge
bildete erleidet am eheſten Schiffbruch und iſt nachher nicht
imſtande wieder emporzukommen Ein alter Studienfreund
hatte mich dorthin geführt ein ehemaliger Referendar ſeiner
Zeit ein flotter Corpsſtudent ein echter Epikuräer und was
man einen patenten Kerl nennt Und jetzt

Die freundliche Wirthin eine wohlbehäbige aus den beſſeren
Ständen einer deutſchen Univerſitätsſtadt ſtammende Frau
erzählte unter anderm daß ſie neulich die Ehre gehabt hätte
einen Neffen des Exminiſters N unter ihrem beſcheidenen
Dache zu beherbergen Der gute Onkel hatte ſeinem ameri
kaniſchen Anverwandten auf deſſen Bittbrief merkwürdigerweiſe
nur einen feinen Anzug den er ſelbſt erſt wenig getragen ge
ſchickt und den der ſo Beglückte natürlich ſchleunigſt verſilberte
Jetzt ſchmückt o Jronie des Schickſals das Gewand
in welchem der berühmte Staatsmann einſt ſeine brillanten
Reden im preußiſchen Land und im deutſchen Reichstage
hielt an Sonn und Feſttagen einen Schuſter des germaniſchen
Quartiers der Weltſtadt zwiſchen Hudſon und Eaſt River

Der große Cäſar Staub und Lehm geworden
verſtopft ein Loch wohl vor dem rauhen Norden
O daß die Erde der die Welt gebebt
vor Wind und Wetter eine Wand verklebt

Die hier verkehrenden Leutchen alles Entgleiſte ſind nur
Wintergäſte Während der Sommer und Herbſtmonate
arbeiten ſie an Eiſenbahnen und Fiſchereien graben und
pflügen helfen auf Erdbeer und Brombeerfarmen beim Ein
ſamnmeln beim Pfirſich und Aepfelpflücken heimſen die Ernte



ein und dann nach der Stadt um dort die ſauer ver
dienten Dollars in den lange und ſchmerzlich entbehrten Ge
nüſſen anzulegen Gar mancher führt die Heugabel der
früher ſelbſtherrlich über eine ganze Schaar von Arbeitern
gebot gar mancher ſchöpft der Magd Waſſer aus der Ciſterne
der vor nicht allzulanger c grüßend den Degen ſenkte wenn
ihm beim Heimmarſche ſeines Regiments die Dame ſeines
Herzens begegnete Tempi passati

Einer meiner beſten Freünde war Frhr v P Als Re
ierungsreferendar nach New York verſchlagen und nach
rzer Zeit auf ſeiner Hände Arbeit angewieſen erwarb er

ſo zunächſt ſeinen Lebensunterhalt dadurch daß er Bilder
ogen austuſchte Als er in der Zeitung las daß man auf

dem deutſchen Generalkonſulat einen Schreiber ſuche meldete
er ſich zu der Stelle Von ſeinen Koſtbarkeiten war ihm nur
noch eine Buſennadel übrig geblieben in Form eines Korb
ſchlägers und mit den Farben gezirt die er einſt als Student
getragen Nun hatte zufälligerweiſe der Herr welcher über
die Vakanz verfügte demſelben Corps angehört und fragte
den Bewerber wie er zu der Nadel käme Dieſer erzählte es
ihm legte eine Probe ſeiner Handſchrift ab und wurde ſofort
angenommen Nach einiger Zeit ward er zum letzten nach
mehreren Jahren zum erſten Sekretär befördert kam alsdann
als Kanzler an das deutſche Generalkonſulat in London und

ward ſchließlich ſelbſtändiger Konſul im fernen Orient
Ein an Jahren bedeutend älterer Freund von mir Baron

Q war als die Herrlichkeit Napoleons in ihrem erſten
Glanz leuchtete und dieſer ſich kurz vorher mit Eugenie ver
mählt hatte Geſandtſchaftsattachs in Paris geweſen Mit
einer bereits ältlichen Marquiſe verlobt deren Geld ihn aus
ſeinen Schulden herausreißen ſollte hatte der Baron ein
Majoratsherr deſſen Name im Gothaer Almanach prangte
das Pech von ſeiner Braut beim Charmiren mit deren
hübſchem Kammerkätzchen ertappt zu werden wobei die
Lauſcherin zu ihrem Entſetzen aus dem Munde des Geliebten
einige Worte vernahm die obwohl nicht für ſie beſtimmt
ihrer Jugend und Schönheit gerade nicht das ſchmeichelhafteſte
Lob zollten Der Unglückliche wurde ſofort verabſchiedet
und ha blieb ihm nichts anderes übrig als nach Amerika
zu gehen

Jn NewYork ertheilte man ihm den Rath Karten mit
ſeinem vollen Namen und ſeinem Wappen drucken zu laſſen
und ſich in den erſten Kreiſen der Geſellſchaft als Muſiklehrer
von altem Adel anzubieten das würde ziehen Und es zog
Aber er ſpielte auch wunderbar nicht etwa wie ein hoch
begabter Dilettant mit guter Schule ſondern wie ein gott
begnadeter Meiſter des Pianos Bald ſtand er auf gleicher
Höhe mit den erſten Tonkünſtlern des damaligen Nework
und für ſeinen Unterricht erhielt er Honorare die in Deutſch
land als fabelhafte gelten würden Hin und wieder ver
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anſtaltete er Konzerte den Reinertrag derſelben widmete er
wohlthätigen Zwecken Seine überreichen Einnahmen ge
ſtatteten ihm ein behagliches Genußleben und eine jährliche
Sommerfahrt nach Europa Für das Alter ſparte er nicht
einerſeits war er dazu nicht beanlagt andererſeits hoffte er
ſein Majorat würde ſich bis dahin aus den Schulden herauüs
wirthſchaften

Leider hatte das Schickſal es anders beſchloſſen Es kam
der Krach von 73 ſelbſt die reichſten Leute ſchränkten ſich ein
und die theuern Muſikſtunden wurden meiſt aufgegeben Unſer
Baron hatte nun viel mehr freie Zeit als ihm wünſchens
werth war ſeine Einkünfte ſanken erſchreckend und bald be
fand er ſich gänzlich auf dem Trocknen Die Unterſtützungen
ſeiner Freunde vermochten ihm auch nicht über die ſchlechte
Zeit hinwegzuhelfen und eines Tages verſchwand er ſpurlos
aus der Rieſenſtadt

Einige Jahre verſtrichen und man hörte nichts von ihm
Da durchlief eine ſeltſame Kunde die Zeitungen Jn der
Nähe von Bridgeport im Staat Connecticut hauſte in ver
fallener Hütte ein Einſiedler dem Ausſehen nach nahe den
Sechzig Mit ſinkender Sonne pflegte er nach einem der
dortigen Gaſthöfe zu gehen machte ſich nach Kräften nützlich
und empſing für ſeine Dienſtleiſtungen was er für ſeinen
Lebensunterhalt brauchte

Eines Tages durchwanderte er die Straßen und blieb vor
großen Pianogeſchäft ſtehen durch deſſen Schaufenſter

ein ſchöner Flügel neueſter Steinway ſcher Konſtruktion ſichtbar
war Nach einigem Zögern trat er ein und bat um die Er
laubniß einmal auf dem Jnſtrument ſpielen zu dürfen
Staunend muſterte der Beſitzer den Bittſteller deſſen Aeußeres
keinen Vertrauen erweckenden Eindruck hervorrief Aber neu
gierig nickte er ihm ſeine Einwilligung zu

Der Baron ſetzte ſich an den Flügel Aller Schmerz des
Vergangenen alle Wonne des lang entbehrten Genuſſes ſtrömte
aus den Tiefen ſeiner Seele ihm in die Finger von den
Fingern in die Taſten von den Taſten in die Herzen der
Menſchen die ſich um ihn die ſich im Hauſe die ſich draußen
auf der Straße ſammelten und wie angewurzelt lauſchten

Eine Thräne rann ihm über die verwitterten Wangen als
er endete Erſchüttert reichte ihm der Beſitzer des Geſchäfts
die Hand und nahm ihn mit auf ſein Zimmer Er ließ ſich
die Geſchichte des Barons erzählen Wollen Sie bei mir
bleiben fragte er ihn Jch brauche einen Stimmer und
jemand der meinen Kunden auf den Pianos die ſie kaufen
wollen vorſpielt Auch Privatunterricht werde ich Jhnen
gung vorſchaffen zunächſt aber laſſen Sie mich für ihre

oilette ſorgen Wollen Sie
Baron Q lebte noch eine Reihe von Jahren in Bridgeport

Er hatte vollauf zu thun und leitete auch als Kapellmeiſter
das ſtädtiſche Orcheſter Jm Frühling 1884 iſt er geſtorben

Tand und Hausvirkhlihakft
Die Fledermaus und die Nachtſchwalbe

Für dieſe beiden mißkannten aber ſehr nützlichen Thiere legt
Herr Fr Koch in Auingen im Obſtbau ein wohl zu be
ächtendes gutes Wort ein indem er ſchreibt

Dieſe beiden Thiere ſind ſehr wenig gekannt oder beſſer
geſagt ſie werden verfolgt obgleich ſie für Obſt und Garten
bau von hervorragender Wichtigkeit ſind Der Grund daß
man ihre Leiſtungen ſo wenig beachtet liegt theilweiſe darin
daß beide ihre Arbeit erſt beginnen wenn die Menſchen ſich
zur Ruhe legen und daß dieſe beiden Nachtthiere ihre Arbeit
endigen wenn wir aufſtehen

Gerade wie die verſchiedenen Eulenarten die Arbeit der
Tagraubvögel in Vertilgung der ſo ſchädlichen Nager bei Nacht
fortſetzen müſſen ſo ſind dieſe beiden Thiere vom Schöpfer
dazu beſtimmt das Geſchäft der Jnſekten en Tagvögel
bei Nacht fortzuſetzen weil gar viele der allerſchädlichſten Jn
ſekten tagüber irgendwo verſteckt erſt in der Dämmerung ſich
hervorwagen und zu fliegen beginnen Wir dürfen deshalb
unſere Fledermäuſe mit Recht die Schwalben der Nacht
nennen Während die Haus und Rauchſchwalben den ganzen
Tag über im Zitkzack Flug entweder hoch in dem Luftkreis
oder aber auf dem Boden dahinfliegend je nachdem

den Luftkreis von unzähligen läſtigen und ſchädlichen Jnſekten
ſäubern ſo jagen die Fledermäuſe dem ſchädlichen Jnſektenheer
bei der Dämmerung und bei der Nacht nach

Die Natur hat nicht ohne Zweck für alles ſchädliche Un
geziefer auch wieder ſeine Vertilger geſchaffen und gewiß
dürften wir weit weniger über Jnſektenſchaden uns beklagen
denn die Welt iſt vollkommen überall wo der Menſch nicht
hinkommt mit ſeiner Qual wenn nicht der Unverſtand nicht
blos ſeit Jahrzehnten ſondern wir dürfen es kühn behaupten
ſeit Jahrhunderten das Gleichgewicht in der Natur ſo oft und
tiefgehend geſtört hätte z B durch Wegfangen Tauſender von
Nutzvögeln oder durch Ausnehmen der Neſter und durch Miß
handlung und Tödtung unſchuldiger nützlicher Thiere

Vorigen Sommer hatte Einſender dieſes auf einer kleinen
Fußtour Gelegenheit zu ſehen wie ein halbes Dutzend Knaben
eine in einem hohlen Baum gefundene Fledermaus zu Tode
quälten ſie kannten ſie gar nicht und hielten ſie für giftig

Das Gebiß der Fledermaus iſt das echte Raubthiergebiß
und entſpricht ganz dem der Spitzmaus man könnte ſie nicht
ganz mit Unrecht eine flatternde Spitzmaus nennen Jhre
Gefräßigkeit iſt eine ungeheure ſie richtet unter dem nächt
lichen Ungeziefergeſindel koloſſale Verheerungen an Man hat
beobachtet daß z B die großohrige Fledermaus nacheinander
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30 Maikäfer gefreſſen hat natürlich ohne die Flügeldecken die
ſie fallen läßt Es iſt deshalb der Schluß nicht unrichtig
daß ſie in einer Nacht Tauſende von kleineren Jnſekten ver
zehrt Sie fliegen gerne den Häuſern entlang und leſen wie
die Schwalben es machen bei trübem Wetter und namentlich
nach einem Gewitter die an der Wand ſitzenden Jnſekten ab
desgleichen umfliegen ſie in der Dämmerung die Baumkronen
um auf die Nachtſchmetterlinge Dämmerüngsfalter Nacht
motten und Pelzmotten Jagd zu machen

Bei Tag ſuchen ſie geſchütztes Verſteck auf Baumhöhlen
Felſenklüfte Spalten Mauerriſſe Gewölbe Keller und Boden
räume Speicher

Da ſie jährlich nur ein höchſtens zwei Junge ſetzen ihre
Vermehrung alſo ganz gering iſt ſollten ſie ganz beſonders
geſchont werden überdies haben ſie wieder ihre Feinde an der
größeren und kleineren Eulen neben dem Unverſtande de
Menſchen

Wohl ebenſo geächtet wie die Fledermaus iſt die Nach
ſchwalbe nur iſt ſie noch weniger gekannt als jene Sie
ein ſehr ſchöner Vogel heißt beim Volk auch Nachtrabe l
die ungefähre Größe und Färbung eines jungen Feldhuhr
der Hals iſt ſehr kurz und breit die Maulöffnung wie
den Tagſchwalben weit nach hinten geſpalten daher der Rach
ſehr groß Jhr Flug iſt wie bei den Eulen leicht und lei
Jhre Nahrung beſteht ausſchließlich aus Nachtſchmetterlinge
welche die verderblichſten Raupen in Wald und Feld erzeuge
und deren ſie auch die größten vermöge ihrer weiten Rache
und Schlundöffnung zu verſchlingen imſtande iſt Wer dah
eine Nachtſchwalbe tödtet ſchreibt damit Tauſenden ſolch
zerſtörenden Wald und Obſtbaumraupen den Laufpaß

Der Volksaberglaube hat dieſen Vögeln den Namen Zieger
melker beigelegt weil man ſie oft in Ställen antrifft d
ſie in Ermangelung eines anderen Verſtecks als Schlupfwink
für den Tag aufſuchen oder in welche ſie angelockt durch da
Fliegengeſchmeiß zu Nutz und Frommen des gequälten Viehe
kamen und dann den Ausgang verfehlten

Findet ſich je ein ſolcher Vogel im Stalle ſo laſſe man ihr
ruhig bis zur Abenddämmerung und öffne ihm den Ausflu
ins Freie dieſe Schonung und Thierfreundlichkeit wird ſie
tauſendfach bezahlt machen

Neues über die Reblaus
Der als hervorragender Blattlausforſcher bekannte Entomolog

Dr Keßler in Kaſſel giebt in einer ſoeben erſchienenen Schrift
die Ergebniſſe ſeiner im vergangenen Spätſommer in den Reblaus
herden zu Linz a Rh angeſtellten Beobachtungen und Unter
ſuchungen und ergänzt damit ſehr weſentlich ſeine in den Vor
jahren gemachten Beobachtungen welche er in einem in gleichen
Verlage 1886 erſchienenen Schriftchen niedergelegt hat

Nachdem als einleitende Bemerkungen die Art und Weiſe dar
elegt worden iſt wie die Reblaus auf ihre Nährpflanze de

Weinſtock einwirkt wie dadurch Verwundungen bezw Miß
bildungen an den Wurzeln entſtehen die ſich weiter entwickel
und an Umfang zunehmen wird dargelegt und bewieſen daß di
Reblaus an den älteren der vorhandenen Wundſtellen der
Tuberoſitäten in der thieriſchen Form nicht als Ei überwintert
Sie bleibt bei beginnender Vegetation im Frühjahr an ihren
Ueberwinterungsort geht nicht etwa an andere Wurzeltheile Ar
eben dieſer Stelle ſetzt ſie ihre Eier ab und ſtirbt auch hier nack
und nach ab Die aus dieſen Eiern hervorgehenden jungen Thier
bleiben entweder ebenfalls an dieſem Orte und vergrößeri
dadurch den kranken Wurzeltheil oder ſie ſuchen die Anfänge
neuer Wurzeln auf und verbreiten auf dieſe Weiſe die Krankheit
im Laufe der Jahre über einen großen oder den Theil
des Wurzelwerks an ein und derſelben Pflanze ährend eines
Jahres folgt alle 3 Wochen eine neue Generation
von Thieren der vorhergegangenen

Alle dieſe Erſcheinungen werden durch zahlreiche Beobachtungs
beiſpiele und angeſtellte Verſuche begründet
Jusbeſondere ſind die Beobachtungen und Unterſuchungen über

die im Nachſommer und Herbſte auftretenden Nymphen und ge
flügelten Tiere ausführlich behandelt wodurch nachgewieſen wird
daß keine Form der Reblaus weder die ungeflügelte noch die
Nymphe und geflügelte Form von der Natur zum Wandern alſo
zum Verbreiten der Wurzelkrankeit an andere Orte ein
gerichtet iſt

Daran ſchließt ſich der Nachweis dafür daß der nachtheilige
Einfluß der Reblaus auf den Weinſtock eben weil ſie d
wandern kann erſt nach einer Reihe von Jahren bemerkbar wird

Weitere Beobachtungen und Unterſuchungen über die Reb
Iaus Phylloxera vastatrix Planchon von Dr H F Keßler
Kaſſel 1888 58 S, 75 Pf
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Erſte Silbe

i iſt ſeit alt itDe gar einen Suelhlhen tie deinen Sang bertindet

6 Zweite m yie n mich entthront nicht ndertHeß be Werke r mir u bleibt n

Das Ganze
bin ein deut ünſtler was ich erdachtab Wird der Elender hellen en dinmetiehe Luleafen

Sitbenräthſel

Von
Aus nachſtehenden 43 Silben ſind 14 Worte zu bi deren Anfangs undn hheren von oben nach unten geleſen ein Schillers und ein Leſingſhes

rama nennen
a a wald ber stan e na lo ne la al rut i din Ii re far ene as e e Kur lou dar sche ma now si i na boP ur re iah e be e n m e m e

Die 14 Worte bedeuten 1 Land in Aſien 2 amerikaniſcher Staat 3 ſyrte Stadt 4 Gottheit 5 aeritegit er t 6 Thal e
ald 8 europäiſche Königin 9 afrikaniſches Reich 10 ruſſiſcher GeneralMädchenname 12 ſpaniſches Schloß 19 Sturmgott 14 deutſcher Baum

II

Von
Aus nachſtehenden 61 Silben ſind 22 Worte zu bilden deren Anfangsbuch

aben von oben nach unten und deren Endbuchſtaben von unten nach oben ge
ſen eine Lebenswahrheit ausdrücken

ge en me now i e nir bran au el Iy ra ei bur zer ol sis
ne nan dro u e he au ri brom view ka thor a in re mis
le rik re wa leu wa den bek mi sack pi el ger to ga dar
lis bee pha matt ra ter gur nick na ni nac se

Die 22 Worte bedeuten 1 berliner r e 2 Mädchenname
3 Erzengel e 5 griechiſche Landſchaft 6 Vergeſſenheit alles Jr
iſchen 7 ruſſiſcher Name 8 Fluß in Tirol 9 Schlaraffenland 10 Mädchen

name 11 Laſtthier 12 ſchweizeriſcher Höhenkurort 13 Wahrſager bei den
Römern 14 Mädchenname 15 Form der Dichtung 16 Rieſengeſchlecht
17 Waldfrucht 18 Engel 19 griechiſcher Ort 20 bibliſcher Name 21 Unter
redung 22 berühmte Königin des Alterthums

Königs Zug
Von A H

Erde der te wer ne ben ſter men

Far Näch den Kuß dann Son eh Blu

die ben nenſter der ſchloß alle ſie

blaß leer tort dern fehlt dann er den

Er und wane dann muß dem wer li

ſer de Dich tung in des menſch chen

von die ohne die Le Thräne Ge ſchlech

ben Er Noth bens einſt wenn die te
h h

Spruchräthſel
Von

Ordne nachſtehende 26 Silben ſo daß ſie ein bekanntes Operncitat ergehen

mich tra ſens wo der du eanwiſ ich ſor noch meinge nöch kam art ſollſt fra wie
Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Haupträthſels Gold
Des Logogriphs I Nadel Adel Ade II Betrug Petrus
Des Kreisräthſels Nain Jndus Uſteri ſteril

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S
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